„ ß 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
\ mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: 


„Illuſtrirtes 
| „Beitfpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, 
orz, Mocker und Culmſee 


orner. 


98 
Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


ſowie für Pod⸗ 
frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Begründet 1760. 


| ee 


Medaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


: Anzei 
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Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


gen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


Für die Monate November » Dezember eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Flluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit: 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. i 
Für gulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Die neue Militärvorlage. 

Trotz der wiederholt zu erkennen gegebenen Abſicht der 
Reichsregierung, den Inhalt des zur Zeit dem Bundesrathe vor: 
liegenden neuen Militärgeſetzes bis zur Einbringung des Letzteren 
im Reichstage geheim halten zu laſſen, iſt nun doch der weſent⸗ 
liche Text des wichtigen Entwurfes wie die Begründung deſſelben 
zur allgemeinen Kenntniß gelangt. Die „Köln. Ztg.“ kann ſich 
rühmen, zuerſt die betreffenden Mittheilungen gebracht zu haben, 
und da ſich das Wolffſche Telegraphenbureau beeilt hat, die Ver⸗ 
öffentlichungen des rheiniſchen Blattes weiter zu verbreiten, ſo 
kann an deren Zuverläſſigkeit angeſichts des offiziöſen Charakters 
des Wolffſchen Bureaus füglich nicht mehr gezweifelt werden. Na⸗ 
türlich iſt die „Köln. Zig.“ nur durch eine Indiscretion von ein ⸗ 
geweihter Seite zur vorzeitigen Kenntniß der neuen Militärvor⸗ 
lage gelangt, und wird es Sache des Bundesraths ſein, den oder 
die Schuldigen zu ermitteln. Jedenfalls hat aber die übrige deut- 
ſche Preſſe keinen Anlaß, ihrem Leſerpublikum den Inhalt der 
Vorlage auf Grund der Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ noch 
vorzuenthalten, nachdem deren Hauptpunkte durch den Telegraphen 
inzwiſchen ſchon nach allen Windrichtungen hin bekannt gegeben 
worden ſind. 

Was nun zunächſt den Inhalt der Militärvorlage anbelangt, 
fo wird der Friedenspräſenzſtand des deutſchen Heeres an Ge. 
meinen und Gefreiten vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 
1899 auf 492 68 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke feſtgeſetzt. 
Auf den erſten Augenblick erſcheint dieſe Ziffer gegenüber der bis⸗ 
herigen Friedenspräſenzſtärke von 486 983 Mann als nicht ſo 
hoch, wie allgemein vermuthet wurde, man muß indeſſen bedenken, 
daß in letzter Zahl die Unteroffiziere mit inbegriffen ſind, was 
bei der künftigen Friedenspräſenzſtärke nicht der Fall iſt. Da 
jedoch eine ſtarke Vermehrung der Truppentheile vorgeſchlagen 
iſt, ſo macht dieſelbe auch eine ſehr erhebliche Vermehrung der 
Unteroffiziersſtellen nöthig, ſodaß fih, allerdings eine Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke um 80 000 Köpfe ergeben dürfte. Die 
Feſtſetzung wird nicht mehr auf ſieben Jahre, wie bisher, ſondern 
nur auf fünfeinhalb Jahre vorgeſchlagen, wir werden alſo in 
Deutſchland künftig anſtatt eines militäriſchen Septennats ein 
„Quinquennium“ haben. Entſprechend der bisherigen Annahme 
hierüber ſoll die Dienſtzeit der Fußtruppen bei der Fahne im 
Allgemeinen zwei Jahre betragen. Die zu machenden Ausnahmen 
theilt aber die Vorlage noch nicht mit. Die Vermehrung der 
Truppentheile gegenüber dem jetzigen Friedensſtande des deutſchen 
Heeres ſtellt ſich auf 173 Bataillone Infanterie, 12 Escadrons 
Kavallerie, 60 Batterieen Feldartillerie, 6 Bataillone Fußartillerie 
und 4 Pionier⸗Bataillone, während die Zahl der Trainbataillone 
die gleiche (21) bleibt; außerdem ſollen die Eiſenbahntruppen in 
7 Bataillone formirt werden. 

Dem Texte der Vorlage iſt eine ausführliche Begründung 


Der Doppelgänger. 
a Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 


654 Fortſetzung.) 


„Lebt wohl, lebt alle wohl und behütet mich in eurem 
1 05 “ rief er hinüber, während ihn das Boot an Bord 

olte. 

Unaufhörlich winkte er ſeinen Lieben zu, als die Schuite ſich 
in Bewegung ſetzte. 

Beatrix ſah nichts davon; ſie hatte ihr Antlitz ſchluchzend 
an der Bruſt des Bruders geborgen, der mit bleichem Geſicht 
und ſchmerzhaft zuſammengekniffenen Lippen hinübernickte. 

Die Schuite war ſchon längſt ihren Augen entſchwunden, 
als ſich die Verlaſſenen aus der ſtarren Umarmung lösten. 

„Habe keine Sorge, Schwedter,“ ſprach Felix, ihre thränen⸗ 
überſtrömten Wangen ſtreichelnd, „Du ſollſt an mir einen 
ſtarken Beſchützer finden, wie auch an Mynheer Pardening. Er 
hat in der letzten Zeit bewieſen, was zu leiſten er imſtande iſt. 
Und nun nach Hauſe, damit er nicht unruhig wird!“ 

Die Kavalkade ſprengte nach Heljendam zurück, indeſſen das 
Schiff ſeinen Lauf verfolgte. 

In Paramaribo gab der Pflanzer eine Kabeldepeſche 
an ſeinen Sohn in Graz auf, in welcher er ſeine Ankunft 
anmeldete. f 


Wir wiſſen, daß dieſe Depeſche unbeachtet am Tage des 


Abonnements-Einl dung, == 
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eine Reichstagauflöſung nicht beſeitigt werden würde. 


Freitag, den 28. October 


beigegeben, aus welcher vor allem erhellt, daß die zu Ungunſten 


Deutſchlands eingetretene Verſchiebung der allgemeinen militäriſch⸗ 
politiſchen Lage, ſpeciell aber die raſtloſe Vergrößerung der Heeres⸗ 
macht Frankreichs und Rußlands, die deutſche Regierung zu der 
geplanten abermaligen Vermehrung des Reichsheeres veranlaßt 
hat. Im Uebrigen ſtrebt die Regierung, wie aus dem Motiven⸗ 
bericht weiter hervorgeht, die vollſte Ausnützung der nationalen 
Wehrkraft Deutſchlands an, jedoch möglichſt innerhalb des jetzigen 
Rahmens und unter Berückſichtigung der in Frage kommenden 
wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe an. Dieſes Ziel 
fol durch Erhöhung der Etatsſtärken, Schaffung anderer Forma⸗ 
tionen und durch fernere organiſatoriſche Maßnahmen erreicht 
werden. Die einmaligen Koſten der neuen Militärvorlage ſind 
auf 66 800 000 Mark, die fortlaufenden auf 64 Millionen Mark 
veranſchlagt. 5 

Es kann als ſicher angenommen werden, daß die Vorlage 
in ihrer jetzigen Geſtalt im Bundesrathe keine Veränderungen 
erfahren wird, dagegen wird dies zweifellos im Reichstage ge⸗ 
ſchehen, da der Entwurf in ſeinem materiellen Inhalt wie in 
ſeiner Begründung an verſchiedenen Punkten auf ſcharfe Oppo⸗ 
ſition der Reichsboten ſtoßen dürfte. Speciell erſcheint es ſehr 
fraglich, ob der Reichstag die dazu nur bedingt gewährte zwei⸗ 
jährige active Dienſtzeit bei den Fußtruppen als ein genügendes 
Aequivalent für die erhebliche finanzielle Mehrbelaſtung der Nation 
betrachten wird, welche die neue Militärvorlage bedeutet. Sollte 
es wegen der im Reichstage jedenfalls geforderten Streichungen 
an der Vorlage zu keiner Verſtändigung zwiſchen Regierung und 
Parlament kommen, jo ſtünde infolgedeſſen eine ernſte Kriſis in 
unſerer inneren Politik zu befürchten, die vermuthlich auch durch 


Tagesſchau. 

Gegenüber der Bemerkung des deutſchen „Reichsanzeiger“, 
daß die Veröffentlichung der Militärvorlage in der 
„Köln. Ztg.“ in unrechtmäßiger Weiſe erfolgte, ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt: „Wir haben in der Sache überhaupt keinen 
Schritt gethan und ſind ganz unſchuldig an dem ſogenannten 
journaliſtiſchen Erfolg. Die gebratene Taube iſt uns in den 
Mund geflogen, den freundlichen Spender kennen wir nicht. Die 
Vorlage iſt im Bundesrath eingebracht, ſie iſt alſo einem weiten 
Kreiſe von hochſtehenden Perſonen bekannt geworden, die bei der 
Gleichberechtigung der deutſchen Bundesſtaaten durch keine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung zur Geheimhaltung verpflichtet ſind, und denen 
man ein beſonnenes Urtheil darüber zutrauen darf, was ſie im 
Intereſſe des Vaterlandes mittheilen dürfen, und was nicht. Der 
Werth der Veröffentlichung beſteht auch nicht etwa in neuen An⸗ 
gaben über den Inhalt der Militärvorlage, ſondern nur in der 
Feſtſtellung der thatſächlichen Beſtimmungen.“ Ob dieſe Aus⸗ 
führungen nicht etwa Ausrede ſind, dürfte ja die auf Anweiſung 
des Reichskanzlers eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Ueber die im Colonialrathe zur Sprache gekommene 
Angelegenheit des Hinterlandes von Kamerun ſchreibt heute die 
„Kreuzztg.“: Wünſchenswerth wäre es, wenn eine authentiſche 
Darlegung der bezüglichen Erörterungen erfolgte, damit der 
Standpunkt der Aufſichtsbehörde zu der Hinterlandsfrage von 
Kamerun bekannt werde. Vor mehreren Monaten hieß es: das 
auswärtige Amt habe, um künftigen Veillitäten vorzubeugen, be⸗ 
reits Gelegenheit genommen, ſeine Anſicht über die Hinterlands⸗ 
theorie der franzöſiſchen Regierung gegenüber klar zu legen. 
Seitdem hat nichts wieder davon verlautet, jetzt wäre die Gele⸗ 
genheit gegeben, den Sachverhalt darzulegen. 

Die Generalſuperintendenten werden, der 
„Kreuzztg.“ zufolge, am 8. November zuſammentreten, um gegen 
Profeſſor Harnack Stellung zu nehmen. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt aus Anlaß 
des Einſturzes einer Eiſenbahn⸗Brücke mit gußeiſernen Trägern 


werden. 


in England vom Berliner Reichseiſenbahnamte eine amtliche 
Unterſuchung eingeleitet worden, wieviele derartige Brücken, außer 
in Baiern, in Deutſchland vorhanden ſind. Danach ſind 63 
ſolcher Brücken vorhanden, von denen 33 jetzt durch andere erſetzt 
Die übrigen 30 werden ſorgſam überwacht. 3 
Die Vorbereitungen für die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Eiſenbahn von Tanga in der Richtung des Gebirges von Uſam⸗ 
bara ſollten etwa in dieſem Herbſt beendet werden. Die Inan⸗ 
griffnahme des Baues würde dann gegen Ende dieſes Jahres 
ſtattfinden und der Betrieb der Bahn zwiſchen 1894 und 1895 
beginnen können. Für die Leitung der Arbeiten waren insbeſon⸗ 
dere die Herren Mittelſtädt, Wunder und Hermes in Ausſicht 
genommen, die auch mit den Vorarbeiten befaßt waren. Herr 
Wunder wird ſich noch in dieſem Jahre nach Afrika begeben und 
die Vorarbeiten in Angriff nehmen. 

Die „Germania“ dementirt heute die geſtrigen Blätter⸗ 
meldungen, daß der Centrums⸗Abgeordnete Bachem als General⸗ 
ſekretär des Centrums nach Berlin überſiedeln werde, indem ſie 
ſagt, eine derartige Stelle exiſtire garnicht und Niemand denk 
daran, ſie zu ſchaffen. Ebenſo dementirt ſie die Nachricht voe 
der Verleihung des Kardinalhutes an den Erzbiſchof von Stabn 
lewski⸗Poſen, kündigt jedoch die baldige Verleihung deſſelben an⸗ 
die Erzbiſchöfe Crementz⸗Cöln und Kopp⸗Breslau an. 

Am Sonnabend findet zu Ehren des ſcheidenden öſterreichi⸗ 
ſchen Bolſchafters Grafen Szechenyi eine größere Feſttafel 
beim Reichskanzler Grafen Caprivi ſtatt. 

Carl Junkermann, der frühere Direktor des Belle⸗ 


alliance-Theaters, wird nunmehr wegen wiederholter Unterſchla⸗ 


bang und Verbrechens gegen die Konkursordnung ſteckbrieflich 
verfolgt. f 

Ueber die Zurückbehaltung von Beſtraften bis 
zum Ablauf des dritten Dienſtjahres wird in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die Auskunft gegeben, daß unter einer Freiheitsſtrafe von 
mehr als 6 Wochen, welche auf die geſetzliche Dienſtzeit im ſte⸗ 
henden Heere nicht angerechnet werden ſoll, nach 8 16 des Mili⸗ 
EL zu verſtehen ſein ſoll Gefängniß, Feſtungshaft 
oder Arreſt. 


Deutſches Reich. g 

Berlin, 26. October. Am heutigen Vormittage arbeitete 
der Kaiſer im Neuen Palais zunächſt allein und empfing um 
10 Uhr den Reichskanzler von Caprivi zu dem erbetenen Immediat⸗ 
Vortrage. Morgen Nachmittag gedenkt Sr. Majeſtät nach 
Berlin zu kommen um dem im Kaiſerhof ſtattfindenden Diner 
zum Andenken an Sr. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich 
Carl von Preußen beizuwohnen. 
Kaiſer vom Stettiner Bahnhof aus nach Liebenberg begeben 
um einer Einladung des Geſandten Grafen Eulenburg in 


München zu den in Liebenberg veranſtalten großen Jagden zu | 


entſprechen. J 
Von wohlunterrichteter Seite wird aus Potsdam mitge⸗ 
theilt, daß die durch Indiskretion bewirkte vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung der Militärvor lage einer ſehr ernſten 
Beachtung begegnet. Die dem Reichskanzler heute Vormittag 
gewährte Audienz glaubt man mit dieſer Angelegenheit in Ver⸗ 
bindung bringen zu dürfen. f 
Der heute ſtattgehabten Sitzung des Staatsmi⸗ 
nifteriums wohnte der Reichskanzler und auch der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel bei. Wie verlautet, erhielten die revidirten 
Steuerreformgeſetze in ihrer reduzirten Form die Zuſtimmung 
des Geſammtminiſteriums und ſoll die Genehmigung des Kaiſers 
1 Einbringung an den Landtag unverweilt nachgeſucht 
werden. 
Unter dem Namen „Verein für naturgemäße Erziehung und 
Entwickelung“ hat ſich geſtern im Architektenhauſe in Gegenwart 
von 21 Mitgliedern eine Art „Ethiſche Geſellſchaft“ 


Begräbniſſes an ihrem Beſtimmungsort eintraf, beijeit geſchoben 
wurde und verloren ging. 

Niemand ahnte, daß der von Unruhe und Gewiſſensbiſſen 
gequälte Vater über den Ozean fuhr, um das verlorene Glück 
wiederzufinden. 

Und der Dampfer Vaderland, auf dem er ſich eingeſchifft 
hatte, brachte ihn näher und näher der Heimath, viel zu langſam 
für die Ungeduld, welche einen Ruheloſen verzehrte. 


XXII. 

Madrina landete in Amſterdam. Nach Abwickelung einiger 
dringender Geſchäfte fuhr er nach Deutſchland. Aber in Cöln 
gab er ſeinen Plan, direkt nach Graz zu reiſen, auf. Die 
heimathlichen Klänge, die an ſein Ohr ſchlugen, erweckten in 
ihm eine unbeſiegbare Sehnſucht, nach ſeiner Vaterſtadt 
Danzig zu reiſen, um ſeine verlaſſene erſte Frau wiederzuſehen. 

„Und kann ich ſie auch nur von fern betrachten, ſie, die 


arme Dulderin, der ich das größte Leid ohne ihr Verſchulden 


zugefügt gabe,“ ſprach der Reuige zu ſich, „vielleicht doch gelingt 
es mir, fie zu verſöhnen und zu ſühnen, was ich an ihr ges 
frevelt habe. Vielleicht höre ich aus ihrem Munde, daß mein 
erſtgeborener Sohn ein tüchtiger, ordentlicher Mann geworden 
iſt, daß er in Europa lebt und nur eine grauſame Aehnlichkeit 
mich äffte, als jener Abenteurer in Heljendam zu meinen Füßen 
als mein Sohn mich um Hilfe anflehte!“ 

Der Expreßzug führte Madrina mit Windeseile über den 
Kontinent. e 


a — 
Mit 


Kindheit. = 

Wie hatte fih die alte berühmte Hanſaſtadt Danzig ver 
ändert, ſeitdem er in die Welt gegangen! N 5 

Wo waren die alterthümlichen Häuſer mit ihren Vorbauten, 
ihren Giebeln und Beiſchlägen geblieben, in deren Straßen er 
ſich getummelt? Eine neue Welt umgab ihn; kein Winkel war 
da, der ihn vertraut anguckte. Kaum hier und da tauchte eine 
Erinnerung in ihm auf als ihn der Wagen vom Bahnhof nach 
dem Hotel brachte. ar 

Erſt als er zu Fuß den Weg nach der Pfefferſtadt einjchlu 
und die alte Frauengaſſe durchſchritt, fühlte er ſich der 1 5 
wiedergegeben. Allein das Häuschen in der Pfefferſtadt, in 
welchem er ſelbſt dereinſt gewohnt hatte, exiſtierte nicht mehr. 
An ſeiner Stelle erhob ſich ein moderner Prachtbau. 

Mit dem beſcheidenen Hauſe war auch die Bewohnerin, 
Wittwe Falkner, verſchwunden. Die Nachbarn erzählten, fie ſollte 
in der Nähe des Hagelsberges wohnen. ; 

„Wir haben fie aber ſchon lange nicht mehr geſehen,“ meinte 
die Inhaberin eines Manufakturgeſchäfts, bei der Madrina Er⸗ 
kundigungen einzog. „Seitdem ihr Sohn verſchollen iſt, war die 
Arme ſtets krank und lebte zurückgezogen, obgleich fie mit Nah⸗ 
rungsſorgen nicht zu kämpfen hatte. Sie war eine gute, alte 
Frau, viel zu gut für ihren leichtſinnigen Sohn, der ſie ver⸗ 
geſſen, wie auch für ihren ſchlechten Mann, der fie verlaſſen hat.“ 

Der Pflanzer fühlte den Athem bei der unbewußten Anklage 


— 


Morgen Abend wird ſich der 


wehmüthigen Gefühlen betrat er den Ort ſeiner 


. 
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mit beſonderer Betonung des „Naturgemäßen“ conſtituirt. 
Vorſtand des Vereins. der vom 1. April nächſten Jahres ab, auch 
ein eigenes Organ unter dem Titel „Die Menſchheit“ herauszu⸗ 
geben gedenkt, ſetzt fich wie folgt zujammen: Dr. Sturm und 
Möbelfabrikant Lipke, Vorſitzende, Regierungs⸗Baumeiſter v. Pentz 
und Architekt Leithof, Schriftführer, Buchhändler Böhm und 
Rud. Melchow, Kaſſirer. 

Es haben in den letzten Tagen infolge von intereſſirter 
Seite gegebenen Anregungen Vorbeſprechungen zwiſchen 
einzelnen hieſigen Bankgeſchäften ſtattgefunden, welche, wie der 
„Confektionär“ erfährt, die Bildung einer Betriebsgeſellſchaft zur 
Fortführung ſämmtlicher Etabliſſements Ronacher zum Zweck 
hat. Nachdem die Lebensfähigkeit dieſer Unternebmungen bewieſen 
worden iſt, glaubt man dieſelben unabhängig vom Lindenbauverein 
ſo umgeſtalten zu können, daß das Fortbeſtehen derſelben geſichert 
erſcheint. 

Beim Abbruch des alten Domes in Berlin ſind, 
wie mitgetheilt wird, auf Befehl des Kaiſers die Steinflieſen aus 
dem Fußboden des Domes herausgenommen worden, auf denen 
die Füße des Sarkophags ſtanden, welcher die ſterbliche Hülle 
Kaiſer Wilhelms I. bei der Aufbahrung im Dom trug. Aus 
dieſen Steinflieſen hat der Kaiſer Briefbeſchwerer zum Andenken 
an die Begräbnißfeier des hochſeligen Kaiſers fertigen laſſen. 

Freiherr v. Zehnen, ſeit langen Jahren Präſident 
der erſten ſächſiſchen Kammer, iſt in der Nacht zum 24. d. M. 
geſtorben. In dem Verſtorbenen verliert die konſervative Partei 
in Sachſen eines ihrer hervorragendſten Mitglieder, das allzeit 

mit hingebendſtem Eifer für die konſervative Sache gewirkt hat. 
Die Hamburgen Blätter widmen dem der dortigen Brand⸗ 
kataſtrophe am Sonnabend zum Opfer gefallenen Brand di⸗ 
rector Kipping warme Nachrufe. U. a. ſchreibt der 
„Hamb. Correſpondent“: „Bekämpfend die Feuersbrunſt, von 
Trümmern erſchlagen“, ſo lautet die ſtadtbekannte Inſchrift des 
Repſold⸗Denkmals. Eine in gleicher Weiſe die Manen des in 
ſeinem Berufe als Opfer muthiger Pflichttreue gefallenen Mannes 
ehrende Grabſchrift verdient wahrlich der Stein, der ſich auf der 
letzten Ruheſtätte des heldenmüthigen hamburgiſchen Beamten er⸗ 
heben wird, von deſſen ſchwerer Verletzung am Sonnabend Mor⸗ 
gen unſere geſammte Stadt mit Erſchütterung und herzlicher 
Theilnahme vernahm Die Hoffnung auf Erhaltung ſeines 
Lebens war gering, brauchte aber am Sonnabend Nachmittag 
noch nicht aufgegeben zu werden. Es ſollte nicht ſein. Noch am 
Sonnabend, in der Nacht um 11 Uhr 20 Minuten, iſt Herr Kip⸗ 
ping im Seemanns⸗Krankenhauſe ſeinen ſchweren Leiden erlegen. 
Vergeblich war die Pflege, die ihm die ſchwer betroffene Gattin 
widmete, die, wie bereits gemeldet, ſofort an das Schmerzens⸗ 
lager geeilt war; vergeblich waren auch die Anſtrengungen der 
Männer der Wiſſenſchaft. In dieſer Beziehung iſt alles geſchehen, 


was irgend geſchehen konnte. Herr Dr. med. Lauenſtein hatte, 


wie verlautet, noch zwei der namhaften hieſigen Augenärzte hin⸗ 
zugezogen; die Pupille des ſchwerverletzten rechten Auges, welches 
anfänglich rettungslos verſengt ſchien, hatte ſich im Laufe des 
Nachmittags wieder erweitert, jo daß auf nothdürftige Erhaltung 
des Auges Hoffnung vorhanden war. Außerdem war noch eine 
Reihe von ſchweren Brandwunden vorhanden. Es ſcheint, daß 
die Schwere dieſer Verletzungen die Todesurſache war. Nach 
ſeiner Aufnahme in das Seemanns⸗Krankenhaus hat der Leidende 
faſt den ganzen Tag im Zuſtande der Bewußtloſigkeit, der einem 
friedlichen leichten Schlummer glich, zugebracht. Nur wenige 
Momente des Bewußtſeins traten ein; während dieſer erkundigte 
ſich der pflichtgetreue Beamte zunächſt bei dem in das Seemanns- 
Krankenhaus geeilten Brandmeiſter Könneberg danach, ob man 
des Feuers Herr geworden ſei, und die bejahende Antwort ſchien 
den Director ſehr zu beruhigen. Dazu bemerkt die „Dan. Ztg.“: 
Friedrich Wilhelm Kipping war am 12. Juni 1839 in Breslau 
geboren, hatte als preußiſcher Artillerie⸗Offizier gedient, ſich dann 
fur den Feuerwehrdienſt ausbilden laſſen und dieſen in Danzig, 
zuerſt als Volontär, dann als Brandmeiſter und zuletzt als 
Branddirector begonnen Am 1. März 1872 folgte er einem 
ehrenvollen Rufe nach Hamburg als Director der dortigen großen 
Feuerwehr. Wie am hieſigen Orte, vernahm man auch von dort 
oft Rühmliches über manche hingebende Rettungsthat, welche er 
vollbrachte. Und wie hier in Danzig, ſo hat auch in Zoppot, 
wo Kipping in den letzten Jahren mehrfach als Sommergaſt 
weilte, ſein tragiſches Ende allgemeine Theilnahme erweckt. Um 
ſo erſchütternder — ſchreibt man uns heute aus Zoppot — 
wirkte hier die Trauerkunde, als man ihn und die Seinen glück⸗ 
lich inmitten feſtlicher Vorbereitungen glaubte zur Hochzeit der 
älteſten Tochter, welche ſich vor kurzem auf Helgoland mit einem 
Kaufmann aus Guatemala verlobt hatte. Noch Sonntag erhielt 
die hier lebende Schwiegermutter des Verunglückten einen langen 
Brief von ihm, in welchem er ihr voll Freude die Eigenſchaften 
des Mannes ſchilderte, dem er ſein Kind fürs Leben anvertrauen 
wollte. Er hinterläßt außer der bedauernswerthen Wittwe, einer 
geborenen Danzigerin, und der erwähnten Tochter, einen Sohn, 
der Offizier iſt, und zwei jüngere Töchter. 

Breslau, 26. Oktober. Die heutige erſte Breslauer 
Fiſchbörſe war von Käufern und Verkäufern gut beſucht. Ange⸗ 
boten waren gegen 8000 Zentner, faſt nur Larpfen. Die Ab: 
ſchlüſſe waren verhältnißmäßig nicht bedeutend, da die Haltung 
der Käufer wegen des ſtockenden Geſchäftsganges noch reſervirt 
war. Für größere Abſchlüſſe dedangen ſich die Käufer einige 
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fremder Menſchen ſtocken. Eilig empfahl er ſich. Es war ihm, 

als müſſe ihm alle Welt ſein Verbrechen von der Stirn ablejen. 
In der Gegend am Hagelsberge, im ſogenannten ſchwarzen 

Meere, gelang es ihm die Adreſſe ſeiner Frau zu erfahren. 

Aber er zog vergeblich die Glocke an der niedrigen Haus⸗ 

thür. Fenſter und Thüren blieben verſchloſſen, denn die einſame 
Bewohnerin des abgelegenen Häuschens war geſtorben. 

Vor acht Tagen hatte man fie begraben. Nur wenige arme 

Leute waren dem Sarge der einſamen, verlaſſenen Frau gefolgt, 

deren Leben eine ſtete Dornenbahn geweſen war. 

Erſchüttert kehrte Madrina von der Stätte zurück, wo ſeine 

Jugendliebe zuletzt gelebt und gelitten hatte. 

Seine Reiſe war vergeblich geweſen; feine Hoffnung auf 
Verſöhnung hatte ihn betrogen. Die Ruhe ſollte ihm nicht 
wiederkehren. ui 
Dia ihm alles daran lag, Gewiſſes über den verſchollenen 

Sohn zu erfahren, meldete er ſich bei der Behörde als der recht⸗ 
mäßige Erbe und trat die geringe Hinterlaſſenſchaft der Wittwe an. 
9 Sein Forſchen wurde mit Erfolg gekrönt. Fand ſich freilich 
auch nicht in den Papieren der Verblichenen irgend ein Anhalt, 
konnte auch die Behörde eine Auskunft nicht geben, ein uner⸗ 
öffneten Brief neueſten Datums an die Verblichene, welcher indeß 
nach derem Tode eingetroffen war, klärte mit einem Schlage alles 
Dunkel auf. 
Es war ein Brief ſeines Sohnes Fernandez aus Graz, aber 
mit dem Namen Ernſt Falkner unterſchrieben. 1 
Die Fragen, welche der Brief enthielt, machte des Pflanzers 
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Tage Bedenkzeit. Die erzielten Preiſe waren nur unerheblich 
geringer als im Vorjahr. 

Brieg, 26. Oktober. Der Wirthſchaftspächter Stein zu 
Pizaplowig im Brieger Kreiſe, das Haupt einer anſcheinend weit 
verbreiteten Falſchmünzerbande, welche hauptſächlich falſche Zwei⸗ 
markſtücke mit großem Geſchick anfertigte, iſt vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht, welches unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte. 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. 

Kreiſau, 26. Oktober. Am heutigen Geburtstage des 
verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke war die 
hieſige Grabkapelle reich geſchmückt. Von allen Seiten trafen 
reiche Kranzſpenden ein. 

Halle a S., 26 Oktober. In der Generalverſammlung 
des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
erklärte der Vertreter der Regierung, Geh. Rath Jaup bezüglich 
des Trunkſuchtsgeſetzentwurfes, die Reichsregierung betrachte eine 
vielleicht eintretende Verſchiebung der Entſcheibung keineswegs 
als ein Aufgeben des Entwurfs. 

Körlin a. d. Perſante, 26. Oktober. Bei der Abgeord⸗ 
netenerſatzwahl für den 4. Wahlkreis Reg. Bez. Köslin wurde 
der konſervative Rittergutsbeſitzer und Oberſtlieutenant v. Heller: 
mann einſtimmig gewählt. 

Leipzig, 28. Oktober. Der berühmte Rechtslehrer Wind⸗ 
ſcheid iſt heute Nacht verſtorben. 

Plauen i. V., 26. Oktober. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein im Voigtlande hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
den Reichskanzler darauf aufmerkſam zu machen, daß zur Ver⸗ 
mehrung der Einnahmequellen des Reiches eine ergiebige Steuer 
auf Spreng⸗ und Zünpftoffe einſchlielich der Zündhölzer einge⸗ 
führt werden könne. 

Es waren geſtern 50 Jahre verfloſſen, daß die preußiſche 
Armee ihre Uniform trägt. Vom 25. October 1842 datirt die 
königl. Beſtimmung, wonach ſtatt der bisherigen Czakos Helme 
und ſtatt der bisherigen Montirung Waffenröcke eingeführt wurden. 

Blankenburg a. H., 25. October. Heute fanden die 
großen Treibjagden auf Schwarz: und Rothwild in den Revieren 
am Treſeburger Wege, beim Jagdſchloß Todtenrode und im 
Heſſenhai ſtatt. Der Kaiſer erlegte vierzig Stück Wild und fing 
eigenhändig zwei grobe Sauen ab 
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Dänemark. 

Kopenhagen, 26. October. Der Miniſter des Innern 
hat ein Project für verſchiedene Eiſenbahnbauten vorgelegt. Zu 
demſelben gehört eine ganze Reihe kleinerer Kopenhagener Ver⸗ 
bindungsbahnen, ſowie der Bau eines nenen Centralbahnhofes 
in Kopenhagen. Die Geſammtkoſten werden b 
Millionen Kronen betragen. N 

Frankreich. 5 

Paris, 26. October. Kabinetschef Loubet fällte um 1 Uhr 
folgenden Schiedsſpruch in Sachen der ausſtäudiſchen Gruben⸗ 
arbeiter gegen die Grubengeſellſchaft in Carmaux: 1. Cal vignae 
wird wieder als Arbeiter der Geſellſchaft aufgenommen, für die 
Dauer ſeiner Amtsthätigkeit als Bürgermeiſter wird ihm indeß 
ein Urlaub bewilligt. 2 Die Geſellſchaft wird alle Arbeiter 
wieder aufnehmen, welche den Ausſtand erklärt hatten, ausge⸗ 
nommen bleiben die wegen Ausſchreitungen Verurtheilten. 
3. Di ector Humblot verbleibt in feiner Stellung. — Letzterer 
behält ſich indeß vor, gegebenenfalls ſeine Entlaſſng einzureichen. 

Die Brüſſeler Proteſtkundgebung gegen die 
Behandlung der belgiſchen Arbeiter in Nordfrankreich hat fran⸗ 
zöſiſcherſeits ein recht unliebenswürdiges Echo gefunden. So be 
antworten der „Jour“, die „France“ und andere Pariſer Blätler 
die Beſchlüſſe des belgiſchen Proteſtmeetings mit ſcharſen Artikeln, 
in welchen den Belgiern zu Gemüthe geführt wird, daß fie bei 
einer weiteren Ausbeutung und Hinausziehung das Zwiſchen⸗ 
falles nur verlieren würden. Auch geben die Blärter zu Der: 
ſtehen, daß unter Umſtänden eine allgemeine Hetze gigen die in 
Frankreich lebenden Belgier ſtattfinden könnte. (eine ſolche 
Sprache vermag natürlich die in Belgien gegen den Franzöſiſchen 
Nachbar eingetretene Verſtimmung nicht zu bejeitigeri, das um 
jo weniger, als jetzt bekannt wird, daß Präſident Carnot bei 
ſeiner kürzlichen Reiſe nach Lille den Urhebern der auctibelgiſchen 
Unruhen Gnadenbeweiſe gegeben hat. 

Griechenland. 

Athen, 26. October. Am 5. Mai koume aden Jahres, 
dem Geburtstage des Königs Georg, ſoll der Kana)i von Corinth 
eingeweiht werden. Die Königsfamilie ſoll die Abſicht haben, 
das deutſche Kaiſerpaar wie viele andere europäiſche Souperäne 
zu den großartigen Feſtlichkeiten, welche gelegentlich der Eins 
weihung ſtaltſinden jollen, einzuladen. 

Großbritannien. 

London, 26. October. Nach aus Suak een hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten über die Lage im Sudan ii der neue Auf⸗ 
fand, welcher gegen die Herrſchaft der De rwiſche gerichtet, 
urſprünglich von einem entlaſſenen egyptiſchen. Beamten ange- 
ale deſſen Brüder der Grauſamkeit des Pfahdi zum Opfer 
gefallen. ö 
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Italien. ' 

Auf die italieniſche Wählerjiaaft regnet es jetzt 
von allen Seiten Kundgebungen, welche auf die bevorſtehenden 
Parlamentswahlen berechnet ſind. So läßt ſich jetzt auch der 
frühere Cabinetschef Marquis Rudini in dem Wabltrubel ver⸗ 
nehmen, indem er an ſeine Wählerſchaft in Ca dcamo ein die 
Politik ſeines verfloſſenen Cabinets beleuch tendes Schreiben ge⸗ 
richtet hat. Natürlich giebt ſich Rudini darin eine ſehr gute 
Note, er weiſt auf die unter ihm eingeleite te Erſparmißpolitik in 
Afrika, auf die Erneuerung der Tripelall anz und gen Abſchluß 
der Handelsverträge, ſowie auf die freun dlichere Geſtaltung der 
Beziehungen Italiens zu Rußland und Frankreich hin. Das 
ſind unleugbar Verdienſte des Cabinets Rudini, die aber doch 
nicht hinderten, daß er gleich ſeinem Vorgänger Crispi wegen 
der Finanzfrage zu Falle kam, und wie es ſcheint, weiß Marquis 
Rudini auch heute noch kein erfolgverſprechendes Finanzpnogramm 
aufzuſtellen. © 

Rom, 26. Oktober. Der „Moniteur de Rome“ erklärt. 
der Papſt werde nur dann dem rumäniſchen Kronprinzen den 
Ehedispens ertheilen, wenn derſelbe ſich verpflichte, 
Kinder katholiſch erziehen zu laſſen. — Wie aus Pavia depeja irt 
wird, wurde das dem Herzog von Galliera gehörige Gut Nach ts 
in Brand geſteckt. Die berittenen Diener, welche der Pächte e 
zur Herbeiholung von Hilfe und Feuerſpritzen nach Pavia ſandte, 
wurden auf halbem Wege von vier Bermummten aufgehalten. 

ODeſterreich Ungarn 

Mit dem Abbruche der mehrtägigen Debatte des un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſes über die in⸗ 
zwiſchen bis nächſtes Frühjahr verſchobene Enthüllung des Honved⸗ 
Denkmals in Budapeſt iſt auch der Ausbruch der drohenden Ca⸗ 
binetskriſis in Ungarn einſtweilen hinausgeſche ben worden. Aber 
ſicherlich iſt der Rücktritt des Cabinets Szapary nur eine Frage 
von Monaten, es hat in den Fragen, welche in der letzten Zeit 
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bedauerte jedoch, mit Rückſicht auf 


die öffentliche Meinung des Landes bewegten, gerade keine glän⸗ 

zende Rolle geſpielt und darum giebt ſich ſelbſt in den Reihen 

der liberalen Regierungspartei Unzufriedenheit mit dem Miniſte⸗ 

rium Szapary kund. Wenn ſich indeſſen die ungariſchen Oppo⸗ 
ſitionsparteien mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß einer ihrer 

Führer, vielleicht Graf Apponyi, eintretenden Falles mit der 

Neubildung des Cabinets beauftragt werden würde, ſo dürften 

die Herren bald finden, daß ſie ſich verrechnet haben. — Die 

Cholera iſt nun auch in Wien aufgetreten, doch handelt es ſich 
bis jetzt nur um vereinzelte Fälle. 

Wien, 26. October. Wegen der drohenden Choleragefahr 
beſchloß die Leitung der Getreidebörſe vom 28. October an die 
Dauer des offiziellen Börſenmarktes um eine Stunde zu verkürzen. 

Nachträglich ſind drei neue choleraverdächtige Fälle gemeldet 
worden; es iſt eine bakteriologiſche Unterſuchung angeordnet 
worden. — Die „N. Fr. Pr.“ glaubt, daß, wenn es ſich bewahr⸗ 
heite, daß Caprivi an der neuen deutſchen Militärvorlage feſthalte, 
die Alternative einer Reichstagsauflöſung oder eines Rücktrittes 
des Kanzlers unvermeidlich ſei, falls nicht vorher, wie bei der 
Schulvorlage, ein unerwarteter Zwiſchenfall eintritt. — Das Po⸗ 
lizeipräſidium verbot der Cholera wegen das Adhalten von Volks⸗ 
verſammlungen und anderen großen Verſammlungen. Der 3. 
aſiatiſche Cholerafall iſt nunmehr wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. 

Budapeſt, 26. October. Heute find fünf Cholergerkran⸗ 
kungen und drei Todesfälle vorgekommen. 8 

Rußland 

Petersburg, 26. Oktober. In der gegenwärtigen Seſſion 
des Reichsrathes ſoll auch auf die Frage über den Bau der 
Cherſſonſchen Zweiglinien der Südweſtbahnen berathen werben, 
wozu das Projekt ſchon ausgearbeitet iſt. Die Geſellſchaft der 
Südweſtbahnen beabſichtigt Stationselevatoren zur Schüttung und 
Aufbewahrung des Getreides zu erbauen. 


—— 
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Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 25. Oktober. Im Auftrage einer großen Anzahl von 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden der Stadt Kulm war geſtern eine Depu⸗ 
tation, beſtehend aus dem Kaufmann Sieburth, dem Böttchermeifter Hoff⸗ 
mann und dem Schuhmachermeiſter Zboromski, bei dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn in Marienwerder, um dieſen zu erſuchen, die aufge⸗ 
hobenen Jahrmärkte wieder freizugeben. Es wurde dem Herrn Präſidenten 
ein ſchriftliches Geſuch überreicht, in welchem die mißliche Lage geſchildert 
wird, welche durch die Aufhebung vieler Jahrmärkte während der beſten 
Geſchäftszeit verurſacht iſt. Eine große Anzahl von Handwerkern und 
Händlern iſt 1 ñ den Ausfall ihrer Haupteinahmen nicht in der Lage, 
die Mittel zum Lebensunterhalt und zur Befriedigung ihrer Gläubiger 
aufzubringen, ſo daß eine Kriſis bevorſteht, die immer weitere Kreiſe zu 
ergreifen droht. Der Herr Regierungspräſident erkannte den Nothſtand an, 
die der Provinz drohende Choleragefahr, 
die einſtweilen bis zum 14. November aufgehobenen Jahrmärkte und Ab⸗ 
läſſe nicht freigeben zu können. Er verſprach, zu veranlaſſen, daß ſeine An⸗ 
ordnungen in mildeſter Weiſe gehandhabt werden ſollten, und falls die 
Nachrichten über den Verlauf der Epidemie günſtiger lauten werden, das 
Verbot der Jahrmärkte wieder aufzuheben. 

— Liſſewo, 26. Oktober. Das diamantene Prieſterjubilcum und zu⸗ 
gleich das Jubiläum ſeiner 60jährigen ununterbrochenen Wirkſamkeit an 
der Kirche zu Liſſewo begeht in der künftigen Woche der Pfarrer Stan. 
Machorski. 

— Marienwerder, 22. Oktober. Eine ſonderbare Mißgeburt war das 
Kind weiblichen Geſchlechts, welches in dieſer Woche von einem Dienſt⸗ 
mädchen in Bäckermühle geboren worden iſt. Demſelben fehlten die Arme 
und Beine gänzlich. Aus dem unteren Rumpfe waren auf der linken 
Seite die Zehe und auf der rechten Seite ein Zeh herausgewachſen. Ein 
Anſatz zu den Armen war überhaupt nicht vorhanden, vielmehr zeigten 
Schulter und Bruſt vollſtändige Abrundung. Die Leiche des unglücklichen 
Geſchöpfes, welches dreiviertel Stunden gelebt hat, iſt, ärztlicherſeits geöffnet 
worden. — Der hieſige Regierungspräſident hat ſoeben für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 
Die im Ueberwachungsbezirk Nr. 1 Schillno liegenden oder denſelben 
paſſirenden Flöße (Traften) werden von jetzt an, auf Anordnung des 
Herrn Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der 
Weichſel, mit je zwei Tonnen ausgerüstet werden, welche dauernd mit gu⸗ 
tem einwandfreiem Trinkwaſſer gefüllt zu halten ſind. Die Tonnen, welche 
den Flößern bis zur Beendigung ihrer Thalfahrt belaſſen werden, ſind, 
nachdem die Flöße am Beſtimmungsort ausgewaſchen bezw. die dazu ge⸗ 
hörigen Flößer abgelohnt ſind, bei der nächſten Ueberwachungsſtelle abzu⸗ 
geben. Für die Befolgung dieſer Polizeiverordnung, insbeſondere für die 
Füllung der Tonnen mit gutem Trinkwaſſer und deren Ablieferung nach 
Beendigung der Fahrt, ſind der Kaſſirer und der Rettmann der betreffenden 
Traft bezw. deren Stellvertreter verantwortlich. — Ein chriſtlicher Fami⸗ 
ſienabend wird am kommenden Montag Abend im Neuen Schützenhauſe 
abgehalten werden. Der Beſuch dieſer Abende war bisher ſtets ein derart 
reger, daß ein Theil der Gäſte wegen Ueberfüllung des Locales ſich zur 
Umkehr gezwungen ſah. Doch haben dieſe Familienabende ihren eigent⸗ 
lichen Zweck, den chriſtlichen Arbeiter zu erbauen und im geiſtlicher und 
ſittlicher Beziehung zu heben, bisher nicht erreicht. Der Handwerker, be⸗ 
ſonders aber der Arbeiterſtand, ſteht dieſen Veranſtaltungen, welche neben 
Vorträgen veligiöjen, patriotiſchen oder geſchichtlichen Inhaltes, muſikaliſch⸗ 
künſtleriſche Gaben bieten, vollſtändig kühl gegenüber. Vielleicht gelingt es 
in dieſem Jahre der beſcheidenen Geſchmacksrichtung der ärmeren Bevölke⸗ 
rung entgegenzukommen und letztere auf dieſe Weiſe zur Theilnahme an 
den Familienabenden anzuſpornen. 

— Danzig, 27. Oktober. Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß 
das Kaiſerpaar bei Gelegenheit der Säcularfeier, welche der Einverleibung 
Danzigs in den preußiſchen Staat gilt, und die am 7. Mai 1893 hier 
feſtlich begangen werden ſoll, unſere Stadt einen Beſuch abſtatten würde. 
Nach den von uns eingezogen Erkundigungen iſt von einem ſolchen Beſuche 
in hieſiger Stadt in maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. So weit über 
die Danziger Säcularfeier bis jetzt Beſtimmung getroffen iſt, wird dieſelbe 
ſich auf Gottes dienſt, Feſtakt in den Schulen, Feſtſitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten, Illumination und Fackelzug, einem Commers, 
der vielleicht im Franziskanerkloſter abgehalten werden würde, ſowie auf 
Aufführung eines Feſtſpieles mit lebenden Bildern erſtrecken. Außerdem 
wird, wie wir ſchon berichtet haben, von dem Herren Archidiakonus Bert⸗ 
ling und Schulrath Dr. Damus eine Feſtſchrift für dieſe Feier vorbereitet, 
die zu einem mäßigen Preiſe die weiteſte Verbreitung finden ſoll. Ein 
beſtimmtes Programm iſt für die Feier allerdings noch nicht feſtgeſtellt. 

— Inſterburg, 26. Oktober. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
heute die drei Raubmörder des Gutsbeſitzers Reiner = Schöneberg (Kreis 
Goldap), und zwar Wabbulat, Bolz und Auguſt, zum Tode. 

— Gumbinnen, 26. Oktober. Heute Vormittag tagte bei dem königl. 
Amtsgericht hierſelbſt der Ausſchuß zur Prüfung der von den Gemeinde⸗ 
vorſtehern des Kreiſes aufgeſtellten Verzeichniſſe (Urliſten) der in den Ge⸗ 
meinden wohnhaften Perſonen, welche zu dem Schöffenamte berufen werden 
können, ſowie zur Entſcheidung über die gegen die Urliſten erhobenen 
Einſprachen und zur Wahl der für das Geſchäftsjahr 1893 erforderlichen 
Zahl der Schöffen und Hilfsſchöffen. 

— Fordou, 25. Oktober. Die Fortſchritte am Bau der Fordoner 
Weichſelbrücke im gegenwärtigen zweiten Baujahre, welches bald zu Ende 
geht, jmd ganz bedeutende geweſen, und was beſonders die Eiſenbauten 
anlangt, weit über das urſprüngliche Programm hinausgehend. Es ſollten 
nämlich in dieſem Jahre nur zwei Stromöffnungen und ſechs Verband⸗ 
öffnungen mit Eiſen überdeckt werden. Beide Unternehmer⸗Firmen, Harkort 
in Duisburg und Gutehoffnungshütte in Sterkrade, haben es aber für 
nothwendig gehalten, ihre Leiſtungen in dieſem Jahre über das vertrags⸗ 
mäßige Maß zu erhöhen, um bei den zu Zeiten plötzlich und geradezu 
gefährlich wechſelnden Stromverhältniſſen der Weichſel mit Sicherheit den 
vertragsmäßigen Endtermin ihrer Arbeiten inne halten zu können. Deshalb 
werden die Eiſenarbeiten bis zum Monat Dezember fortgeſetzt, damit noch 
die erſte Stromöffnung und weiter zwei bis drei Verbandöffnungen mit 
eiſernen Ueberbauten verſehen werden. Dann bleiben für das nächſte Baujahr 
nur noch zwei Stromöffnungen und vier bis fünf Verbandöffnungen in 
Eiſen zu ſchließen übrig, ſo daß der rechtzeitigen Eröffnung des Brüden- 
betriebes im Herbſt nächſten Jahres um ſo ſicherer entgegengeſehen werden 
darf, als auch die Gründung ſämmtlicher Brückenpfeiler zur Zeit ſchon be⸗ 
endet iſt. Wegen der drohenden Choleragefahr iſt den Arbeitern auf der 
Bauſtelle — 900 bis 1000 Mann täglich — das Waſſertrinken ſtrengſtens 
unterſagt. Die Bauverwaltung hat aber vier Kaffeeküchen errichtet, in denen 
täglich etwa 500 Liter Kaffee unentgeldlich an die Arbeiter verabfolgt 
werden. Ferner iſt eine Krankenbaracke gebaut, vorläufig mit 12 Betten 
im heizbaren Raum, und darin kann ein weiterer Raum zur Aufſtellung 
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von 25 Betten durch Anbringung einer inneren Verſchalung ſofort heizbar 
gemacht werden. 11122300 SER 
— Poſen, 24. Oktober. Durch Fahrläſſigkeit ſeine Braut erſchoſſen 

zu haben, war in der heutigen Sitzung der Strafkammer der Steinſetzer 
Rudolf Stieler ans Birnbaum angeklagt. Stieler beſuchte am 29. Auguſt 
d. Js. ſeine Braut Martha Weimann, um mit ihr wegen der bevorſtehenden 
Hochzeit Verſchiedenes zu beſprechen. Bei dieſer Gelegenheit ergriff er ein 
an der Wand ſtehendes, dem Bruder der Braut gehöriges altes Perkuſſions⸗ 
ewehr und machte damit einige militäriſche Griffe. Plötzlich krachte ein 

Schuß, die Schrotladung drang der Braut in den Hals und führte den ſo⸗ 
fortigen Tod des Mädchens herbei. Mit thränenerſtickter Stimme ſchilderte 
der Angeklagte, wie ſehr er ſeine Braut geliebt habe und wie namenlos 
unglücklich er durch den Vorfall geworden jei. Der Gerichtshof erkannte 
auf einen Tag Gefängniß. 


. 


tag Abend im 


liberaler mehr 


— — ——ñ— 


f ei Parteien. (W 
a oca L es. Vortrag nur n 
Thorn, den 27. Oktober 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Ott. 28. 1454. Ein neuer Geſandter des Königs Kaſimir Johann 
N Tanczinski trifft in Thorn zu Unterhandlungen 
mit dem Bunde ein. d f 

Von dieſem Tage datirt die Urkunde über die 
Vollendung des Thurmes der St. Nikolaikirche; 
die Kugel und das Kreuz ſind beim Abbruch dieſer 
Kirche auf den Thurm der Marienkirche im Jahre 
1832 übertragen worden. — 


— —¾ 


— Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruht, den Erſten 
Bürgermeiſter Herrn Dr. Kohli durch allerhöchſten Erlaß vom 17. 
d. Mts. als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit zu berufen. 

(=) Der Evangeliſche Oberkirchenrath erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Die unter der glorreichen Regierung unſers in Gott ruhenden 
Kaifers Wilhelm J. begonnene, unter dem huldvollen Protektorate. Seiner 
hochſeligen Majeſtät Kaiſers Friedrich III. fortgeführte Reſtauration der 
Schloßkirche zu Wittenberg iſt vollendet. Am Feſttage der Reformation — 
am 31. Oktober d. J. — wird Die feierliche Einweihung des herrlichen 
Gotteshauſes in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, im 
Beiſein der evangeliſchen Fürſten unſers Deutſchen Vaterlandes und der 
Vertreter der Freien Hanſaſtädte von den Abgeordneten der evangeliſchen 
Kirchen⸗Regierungen, den Geiſtlichen unſerer Kirche und des geſammten 
evangeliſchen Volkes vollzogen werden. Unſer Kaiſer, der ſtarke Schirmherr 
unſrer theuren evangeliſchen Landeskirche wird vor und mit allen Ver⸗ 
ſammelten an dieſeul Feſttage an der Geburtsſtätte der Reformation au 
ihren heiligen Gütern in innigem Gebet zu Gott dem Herrn ſich bekennen. 
Es gezienik ſich, daß bei dieſem Freuden⸗ und Dankfeſt unver Kirche auch 
die Diener am Wort und unſer ganzes evangeliſches Volk mit ſeinem 
Könige ſich vereine in dem Bekenntniß zu dem die geſammte Chriſtenheit 
verbindenden Glauben an Jeſum Chriſtum, den Menſch gewordenen Gottes⸗ 
john, den Gekreuzigten und Auferſtandenen — ſowie in der Hoffnung, 
allein durch dieſen Glauben gerecht und ſelig zu werden, und in der Bitte, 
daß unſerem Volke die Segnungen der Reformation erhalten werden, 
Gotttesfurcht, Nächſtenliebe und Unterthanentreue bei uns ſich mehre und 
uns und allen unſern Mitchriiten durch Jeſum Chriſtum ein ſeliges Ende 
beſcheert werde. Wir ordnen daher an, daß in dem Gottesdienſte am 
Sonntag, den 30. Oktober d. J. alle Gemeinden auf die Bedeutung der 
bevorſtehenden Feſtfeier hingewieſen und zu gemeinſamer Dankſagung und 
Fürbitte aufgefordert werden, ſowie daß am Montag, den 31. Oktober d. J. 
in der Weiheſtunde von 12 bis 1 Uhr in allen Kirchen des Landes mit 
den Glocken geläutet werde.“ i 7955 g 

— Perſonalien. Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor von Kroſigk 
iſt der Königlichen Regierung zu Danzig und der neuernaunte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Pfeffer der Königlichen Anſiedelungs⸗Commiſſion für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 
— Der Amtsgerichtsſeeretär und Dolmetſcher Wodſak in Culm iſt geſtorben. 

— Vaterl. Frauen⸗Verein. In der geit vom 12. Juli bis 
25. October er, find an Unterſtützungen gegeben: 137,40 M. baar an 
39 Arme; 50 Rationen Lebensmittel im Werthe von 40,2 M.; täglich 
etwa 20 Fl. ſteriliſirte Milch für Säuglinge. 7 Fl. Wein an 11 und 
2 Fl. Saft an 4 Kranke; Kleidungsſtücke an 30 Empfänger. Für arme 
Wöchnerinnen wurden aufgewandt 17,70 M. 12 Perſonen wurden ab⸗ 
wechſelnd in 64 Häuſern täglich geſpeiſt. Die Armenpflegerin machte 
262 Pflegebeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben 
(Schweſter Johanna Romeikat, Gerberſtraße 21) zu; 


62,50 M. baar von 
12; Kleidungsſtücke von 8; 


Partei rechnen 


28. 1597. 
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bezeichnet hat. 


die nationallibe 
vativen, wenn 


Partei, daß die 
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ſo führte Herr 
aber auch nicht 


geſtändniſſe ma 
nach welchem d 
ſie gilt. 


reichung eines 


an der Grenze 
5 Fl. Wein von 3; 2 Sl Saft von 1 und; treffenden Traf 
1 Bettgeſtell von 1 Wohlthäter reſp. Wohlthäterin. . f 

* „ Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ hat geſtern im Lo⸗ 
kale des Herrn Voß eine Hauptverſammlung abgehalten, auf deren Tagesord⸗ 
nung Wahl des Vorſtandes ſtand. Es wurden gewählt die Herren Cohn 
jun. (Vorſitzender), Heinrich Löwenſohn (Stellvertreter), S. Bry (Caſſirer), 
L. Wollenberg (Schriftführer), Lichtenfeld, Joſeph gen. Meyer und Flatow, 
Geriſcher Herr Löwenſohn wurde neu, die übrigen Herren wiedergewählt. 
Der Verein zählt bereits einige 60 Mitglieder und hat ſich während ſeines 


fünften Beſtehens einer ſtetig wachſenden Mitgliederzahl zu erfreuen 
aht. 

. e Evangeliſcher Familienabend. Am Sonntag, den 30. d. Mes. 
Abends halb 8 Uhr, findet im Saale des „Wiener Café“ zu Mocker ein 
evangeliſcher Familienabend ſtatt, worauf wir Intereſſenten beſonders 
aufmerkſam machen. N 

— Der 9. Provinzial⸗Malertag findet am 7. und 8. November 
in unſern Mauern ſtatt. Am Sonntag, den 6. Nachmittags von 5 Uhr 
ab beginnt der Empfang der Gäſte auf den Bahnhöfen, woran ſich dann 
eine Begrüßung im Voß'ſchen Reſtaurant ſchließen wird. Am Montag 
von 9 bis 2 Uhr Sitzung im Artushof, von 2 bis 3 Uhr Diner ebenda. 
Am Dienſtag Vormittag 10 Uhr wird das Protokoll feſtgeſtellt und der 
Malertag geſchloſſen; der Reſt des Tages bleibt der Beſichtigung der Stadt 
und dem geſelligen Beiſammenſein gewidmet. a 

— Zum Standesbeamten⸗Stellvertreter für den Bezirk Paulshof iſt 
der Lehrer Sorowe in Biſchöfl. Papau ernannt worden. 

— Provinzialrath. Geſtern trat in Danzig der Provinzialrath der 
Provinz Weſtpreußen wieder zu einer Sitzung unter Vorſitz des Herrn 
Oberpräfidenten zuſammen. i i 

— Der Termin für die Perſonenſtandsaufnahme im Regierungs- 
bezirk Marienwerder, der urſprünglich auf den 11. November feſtgeſetzt war, 
iſt auf den 14. November verlegt worden. ' E 

(*) Mondfinſterniß. Am 4. November findet eine Mondſinſterniß 
ſtatt, die zweite und letzte in dieſem Jahre. Die Finſterniß wird über drei 
Stunden dauern und in ganz Europa ſichtbar ſein. In unſerer Gegend 
wird man den Beginn der Finſterniß leider nicht beobachten können, da 
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die erste Wiener Gallee-Röstere] 


(Inh.: Ed. Raschkowski) 
Neust. Markt 11. Filialen: Schuh. 
macherstrasse 2 und Podgorz. 


|  Damentoiletten, . 
Confectionsſachen u. Pelzbezüge 
fertigt modern und gutſitzend an 


Martha Haeneke, Modiſtin 


Schiller te. 6, I. Etg 
Ein Junger Ranfınann 


völlig an 
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allen Sorten 
empfiehlt 
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Qualitäten 


Ph. Elkan 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Fabrik Beſchäftigung, 


e 


dieſelbe bereits vor dem Aufgange des Mondes eintritt, und dieſer alſo 
ſchon verfinſtert den Horizont überſchreitet. 
wird bei klarem Himmel auch hier zu beobachten ſein. 5 - 

IS] Im nationalliberalen Wahlverein zu Graudenz hielt am Mon⸗ 


über „Die nationalliberale Partei in Weſtpreußen und ihr Verhältniß zu 
den anderen Parteien.“ 
ſicht der in den Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen, aus welcher er 
den Schluß zog, daß in den 70er md. 80er Jahren die Zahl der national⸗ 
liberalen Stimmen erheblich größer war, als ſpäter; 
Zahl der nationalliberalen Reichstagsabgeordneten, 

bei einer Wahl durchgebracht hat, bei den letzten Wahlen iſt kein National⸗ 


ein nationalliberaler Kandidat iſt ja fraglos ſtets der geeignetſte Kompro⸗ 
mißkandidat für alle Deutſchen in den Weſtpreußiſchen Wahlkreiſen. Redner 
betrachtete dann das Verhältniß der nationalliberalen Partei zu den anderen 


Wagner in einer großen öffentlichen Verſammlung wiederholen wird, denn 
der Vortrag iſt ſehr geeignet, auf größere Kreiſe der Wählerſchaft klärend 
einzuwirken und der deutſchen Sache in Weſtpreußen wieder den Weg zum 
Siege zu ebnen.) 
ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt in Weſtpreußen von 250 auf über 9000 
Stimmen geſtiegen, man wird in Zukunft ſehr mit der ſozialdemokratiſchen 


und damit auch der nationalliberalen 
poſitiver kräftiger Abwehr gegen die Sozialdemokratie dafür ſorgen, daß im 
öffentlichen und im Privatleben die Arbeiter nicht als Menſchen 2. Sorte 
behandelt werden, ſondern ihnen mit mehr Achtung, Werthſchätzung und 
ehrlicher Freundlichkeit begegnet wird. 
der polniſchen Partei, die mit ihrer Propaganda die Unterdrückung des 
Deutſchthums bezweckt, 
Uebergriffe und Verſtöße der ultramontanen Partei, welche der Centrum⸗ 
führer Graf Balleſtrem in Mainz ſehr richtig als die „Leibgarde des Papſtes“ 


zu den genannten drei Parteien iſt, 
ſo ſchwierig geſtaltet es ſich zu den andern Parteien. 5 
ſie mit der freiſinnigen Partei, aber gegneriſch ſteht fie z. B. dem theoretiſch⸗⸗ 
dogmatiſchen Verhalten dieſer Partei gegenüber, welche entweder Alles oder 
gar nichts haben will und durch ihren derneinenden Standpunkt häufig den 
wirklich liberalen Fortſchritt im Staatsleben gefährdet hätte, 
durch die thatſächlich vorhandene 
ihrer Verantwortlichkeit enthoben worden wäre. 


Zedlitzſche Volksſchulgeſetz die Freikonſervativen Schulter an Schulter mit 
den liberalen Gruppen gekämpft haben; verlangen muß die nationalliberale 


und ihre Verdienſte um die Gründung und Ausgeſtaltung des deutſchen 
Reiches erfordern. 


aufrecht erhalten, z. B. nicht als „verblaßter Freiſinn“ darf fie erſcheinen, 


aus Hinneigung zu den früheren „Kartellbrüdern“ und aus Schwäche Zu⸗ 


Während der Wahlen ſind die ſozialdemokratiſche, polniſche und 

ultramontane Partei wie immer die Feinde der 

anderen Parteien als Gegner zu betrachten, 

gemeinſamen deutſchen Zieles reden läßt. 0 
— Der Neubau der ſtädtiſchen Desinfeetions⸗Anſtalt geht in Würmegrade. 

kürzeſter Friſt feiner Vollendung entgegen; jetzt wird dort noch mit dem 

Aufſtellen von Oefen begonnen, 


in wel ch genügendem Zuſatz v = zu an 
Sad ent; Werden folge ce ih en Waſſerſtände der Weichſel und Brah 


etwaigen Belegung der Cholera-Baracken anſammeln und 
Herd der Krankheit werden könnte. 
nichtung der menſchlichen Abfallſtoffe iſt vor Jahren ſchon von Dr. Petri 
in Berlin verſucht worden, deſſen ſogn. Fäkalſteine wie die Braunkohlen⸗ 


haben, erfahrene Holzintereſſenten erklären dieſes Unternehmen aber gerade 
zu für unausführbar. 8 

— Die ſchönen Schwäne, 
Schmuck gereichen, haben jetzt 
Nahrung im 
kräftige Eisdecke gefejielt, 


Miſchke⸗Gottersfeld und wurde vom Zugperſonal wieder 


findet ſofort als Packer in meiner] 


er | H. Thomas, Honigkuchenfabrik 111510 
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rer 


i Entgleiſung auf derſelben Strecke vorgekommen iſt, jo dürften die 
Kurven auf der Strecke die Urſache der Entgleiſungen geweſen ſein. — 
Vorgeſtern lief auf Bahnhof Marienwerder der Zug 1244 in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf das Ladegeleiſe gegen einen beladenen Viehwagen. 
Beſondere Beſchädigungen ſind nicht vorgekommen. 2 ; 8 
— Ein Bild tiefſter ſittlicher Verwahrlsſung entrollte ſich in einer der 
letzten Strafkammer⸗Sitzungen, in welcher vier Zeugen aus dem Löbauer 
Kreiſe wegen frivolen Meineides vom Fleck weg verhaftet wurden. Eine 
der Betreffenden hatte z. B. einen Miether des ihr gehörenden Hauſes ein⸗ 
fach aufgefordert vor Gericht mitzukommen und dort auszuſagen, daß er 
geſehen hätte, wie jene den ſtrittigen kleinen Geldbetrag bezahlt hätte. 
Als er ſich deſſen weigerte mit dem einfachen Hinweiſe, daß er ja von der 
ganzen Sache abſolut kein Wort wiſſe und ſchließlich doch wohl ſchwören 
müſſe, antwortete ihm das Weib: „Na dann ſchwören Sie eben! Eine 
ſolche kleine Gefälligkeit werde ich doch wohl von meinem Miether verlan⸗ 
gen können!“ — Hoffentlich wird ihr im Gefängniß ein beſſeres Verſtänd⸗ 
niß für die Heiligkeit des Eides beigebracht werden. g 

— Ueberfall. Als der Fuhrherr Eduard Röder am Montag Abend 
gegen 7 Uhr in Gr. Mocker auf dem Fußwege nach Hauſe ging, kam ihm 
ein unbekannter Mann mit einer Schubkarre entgegen und rempelte ihn 
ſo an, daß er hinfiel. Als Herr Röder aufſprang und dem Fremden zu⸗ 
rief, daß er überhaupt auf dem Fußwege nicht karren dürfe, langte dieſer 
eine Axt von der Schulter und ſchlug ihn derartig auf den Hinterkopf, 
daß der Angegriffene beſinnungslos und blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Paſſanten hoben ihn auf und trugen ihn zunächſt in die Apotheke, wo ein 
Nothverband angelegt wurde; R. hatte geſtern die Sprache verloren, doch 
ſoll heute bereits eine kleine Beſſerung eingetreten ſein. Von dem Atten⸗ 
täter fehlt jede Spur. . 

— Ein unbewohntes Haus in Mocker brannte geſtern Abend gegen 
10 Uhr total nieder, und heute früh 3 Uhr verbrannte der ganze Giebel 
des Langnerſchen Hauſes ebendort. Das Haus konnte gerettet werden 

++ Seuche, In der Ortſchaft Brzeczka iſt unter dem Rindvieh die. 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen, und ift genannte Ortſchaft gegen 
den Durchtrieb von Wiederkäuern und Schweinen abgeſperrt. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in Vorwerk Mocker A. 
(Elsnerode) iſt erloſchen. X 
—Verhaftet wurden fünf Perjonen. 


Der letzte Theil der Finſteriß 


„Löwenbräu“ Herr Rechtsanwalt [Wagner einen Vortrag 


Herr Wagner gab zunächſt eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 

ſechs iſt die höchſte 
welche Weſtpreußen je 
gewählt warden. Das müſſe wieder anders werden, denn 


ir müſſen uns darauf beſchränken, den ſehr intereſſanten 
ach dem „G. G.“ zu ſkizziren und hoffen, daß ihn Herr 


Die Anzahl der bei der Reichstagswahl abgegebenen 


müſſen, dringende Auf abe aller ſtaatserhaltenden Parteien 
artet wird es ſein müſſen, in 


Die deutſchfeindlichen Beſtrebungen 


müſſen ebenſo energiſch bekämpft werden wie die 


So einfach nun das Verhältniß der nationalliberalen Partei 
mit denen ſie auf Kriegsfuße ſteht, 
Blutsverwandt iſt 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ N 

Metz, 26. Oktober. Die 60jährige Händlerin Petit in Rentgen 
wurde vergewaltigt und erdroſſelt. Der nach Luxemburg geflüchtete 
Mörder, Tagelöhner Müller, wurde daſelbſt verhaftet. Derſelbe iſt 
der That geſtändig. 

Wien, 27. Oktober. Heute Vormittag iſt an dem Arbeiter 
Wodal ein neuer aſiatiſcher Cholerafall konſtat irt worden. 
5 — Aus Budapeſt werden 20 Neuerkrankungen und 3 Todes⸗ 
fälle gemeldet. 
RESTE w=Nort, 26. Oktober. Unweit Philippsburg (Miſſouri) 
iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Zwei Bahnbeamte und ſechs Paſſagiere 
wurden getödtet und außerdem viele Perſonen verletzt. 


wenn nicht 
Mehrheitsbildung im Parlament ſie 
Als liberale Partei ſteht 
rale Partei ſelbſtverſtändlich im Gegenſatz zu der konſer⸗ 
auch zuweileu erfreulicherweiſe z. B. beim Kampfe gegen das 


konſervative ihr mehr diejenige Werthſchätzung entgegen⸗ 
die geſchichtliche Entwickelung der nationalliberalen Partei 


Außerhalb der Wahlen muß die nationalliberale Partei, 
Wagner am Schluße aus, ſtets ihre volle Selbſtſtändigkeit 


im Entfernteſten den Anſchein erwecken, als ob ſie etwa 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter - Vrognofe 5 


Vorausſichtliches Wetter für den 28. Oktober: Ziemlich heiteres, 
trockenes Wetter. Nachts und am Morgen ſcharfer Froſt, am Tage einige 


che, während thatſächlich der ſtaats männiſche Standpunkt, 
as Staatsleben eine Reihe von Kompromiſſen bedingt, für 


nationalliberalen, die 
mit denen ſich z. B. zur Er⸗ 


ein weiterer 


Dieſe praktiſche Methode der Ver⸗ Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 27. October 


e. 


0,22 unter Null, 


Briquettes auf der belgiſchen Eiſenbahn ſtatt Coaks und Kohle gebrannt Warſchau, den 22. October 0,49 über 
werden Brahemünde, den 26. Octobber 2,18 N 
= Eine 5 lellene Nen e 1 1 Flößern 0 Eh ; Bra be ! Mi: aM 
die Benutzung der Dampffähre und verweiſt ie für den Verkehr vom und f ; 2 

zum Bahnhofe auf die Benutzung der Eiſenbahnbrücke. W werden Bromberg, den 26. October . q.. 6,32 „ w 
für 5 1 11 . Sehen d 80 Kantone 2 — 

(an der Defenſions-Kaſerne) un ankhaus 3 (an der Eiſenbahnbrücke) 8 3 ; | 

bereit gehalten, ſodaß ſie überhaupt nicht mehr das Stadtgebiet zu betreten sb ande Is 2 a a. 5 “ ch ten 

haben. Von jeder Traft dürfen jedoch nur 1—2 Perſonen behufs Einkauf Wetter ſchön, Nachts lei ce FT, + En 

das Ufer betreten. — Wie wir noch erfahren, ſollen, mit einem Holzagenten| etter ſchön, Al 8 A 91000 8 

in Schulitz Verhandlungen eingeleitet ſein, wegen Geſtellung von Flößern Weizen flat 10950 Hunt 136 M. Mani bunt 140 42 Mk 


zur Uebernahme der aus Polen in dieſem Jahre eintreffen⸗ 


ten. Der betreffende Holzagent ſoll ſich hierzu bereit erklärt hell 138/30 pfd. 144/45 M. 


Roggen flau 128pfd. 125 M. 123/26 pfd. 122/24 Mk. 
Gerſte geringe 103/107 Brauwgare 135/40 Mk., 
Erbſen Futterw. 13033 

Hafer inländ. 131/35 Mk, 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27. October. 


welche den Feſtungsgräben ſo ſehr zum 
ſchwere Noth zu leiden, da es ihnen fait 
Waſſer gebricht; heute früh hielt ſie ſchon eine 
ſodaß ſie nicht einmal die von mitleidigen Paſ⸗ 
Brocken erreichen 


rs Schulkindern, ihnen zugeworfenen : 
27. 10. 92. 26. 10. 92. 


konnten. > Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 

— Man hüte ſich vor dem Gebrauch des Weichſelwaſſers und be⸗ NRuſſiſche Banknoten p. C Banknoten p Ga 200.60 201,30 
fleißige ſich der größten Reinlichkeit! ; A Wechſel auf Warſchau kurz 200,55 201.25 
) Holzeingang auf der Weichſel am 26. Oktober. W. Landau Deulſche 3 proc. Reichsanleihe ‚ ‚ 
durch Zuckermann 4 Traften 2357 Kiefern Balken und Mauerlatten, 827 Preußisch 451 9 Conſols A 100,— 100,— 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen. — U. Rogowi durch Lubszynsli a en ie „ J 106,80 | 106,70 
9 Traften 1565 Kiefern Balken und Mauerlatten, 16000 Kiefern Sleeper, 50 a 90 Alen ine A N he 63,50 63,70 
30 300 Kiefern einf. Schwellen, 49 Eichen Plancons, 36 Eichen Kantholz, W. up 1 105 Be non 988 5 
540 Eichen Rundſchwellen, 9500 Eichen einf, und dopp. Schwellen, 36 9190 158 Es i riefe 96,50 96,40 
Stäbe. — J. Wegener 510 Rundelſen, 370 Rundeſchen. — O. Tropp und De 17 0 „reditakie er 183,70 | 182,80 
Don durch Chowſchucha 2 Traften 161 Kiefern Rundholz, 367 Tannen ee iſche Bank % a 165,50 164,90 

Rundholz, 1 Eichen Rundholz 310 Stäbe, 23 Rundbirken. M. Lip ſchitz. Wei e e lab 1 12 u 0 17% 
380 Kiefern Balken und Mauerlatten, 1290 Kiefern einf. Schwellen. r Ap i. M ovb rim. [. 155,.— 154,75 
*—, Von der Weichſel. Bergwärts iſt Dampfer „Robert“ mit drei 1800 N e 159,— 158,75 
Kühnen im Schlepptau hier eingetroffen. Das Waſſer der Weichſel wächſt . N I in New⸗Nor — 4 76,% 77— 
langſam, aber anhaltend. Heutiger Waſſerſtand 0,20 Meter unter Null. Roggen: Schr N LE 140, — 143, 
S-8 Rettung. Die Brüder Lowick! von hier, welche geſtern Nach⸗ No 11 üb “ne. | 140,75 140,50 
mittag eine Traft ſtromab ſchickten, verſuchten in der Nähe von Wieſes Art. SEE 140,70 140,20 
Kämpe nochmals an Land zu kommen. Auf einem Kahn verließen fie die[Rüböl: 5 1 05 11 177100 143,— 
Traft, der Kahn ſchlug um und die Brüder wären verloren geweſen, wenn 2 2 oc Kay. ur 51,40 51,40 
nicht von Bord des Regierungsdampfers „Ente“ aus der Unfall bemerkt] Spiritus: 500 4 8 5 51,70 51,70 
worden wäre. Der Dampfer fuhr ſofort an die Unglücksſtelle und rettete piritus: 70 1000 52,90 52,90 
die beiden Verunglückten. 11955 Oetbr 33,40 | 33,20 
> Gifenbahnunfal, Der zweitletzte Wagen des gejtern_ von 10er A fail eat e 31,80 | 32,— 
Graudeuz nach Thorn abgelaſſenen Güterzuges entgleifte auf der Strecke er Apr ee; 33,20 33,30 


eingeſetzt. Die Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Da vor kurzer Zeit eine 


erlitten daher eine Verſpätung. 


111 
1 n d B 9 iſt! 3 Stub ie ei 
Ruhmeshalen⸗Lotterie] I ben tofert Wen e Sate e eee e 


led oh Ke 3 1 804 u. 1 Wittwe A. Dinter. 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn.“ 1 freumdt. mößT. Zimmer 
1 5 Zimm. u. Zubeh u. ferner im mit Beköſti gung von ſofort zu vermietß. 
„Stock eine herrſchaftliche Wohnung Bäckerft f 

von 6 Zimm, Badeſtube ve. zu verm. äckerſtraße 18. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir ohnung, parterre, von 4 Zim., 


N ſämmtl. Zubehör, von ſoglei 
Zu vermiethen: zu vermiethen. Näheres bei a 
in den Joh. de m Grundftücken I. E. Müller, Seglerſtraße 31. 
a. Heiligegeiſtſtr. Mittelw. II. Etg. 2 ö 
b Neuſftädt. Markt (Kaffee Röſterei) Möbl. Zimmer 
III. u. I” Etage, je zur Hälfte. zu verm. Brückenſte. 16, 1 Tr rechts. 
(Auskunft ad b. ertheilt auch Herr zol 582 
Kaufmann Raschkowski im ‚Haufe. Min end 5 13 
Bureauvorſteher Franke, —— . 
gerichtl. Verwalter. Die 


1 Wohnung, 3 Immer, eiche, 7 L a d e n BR 
Keller und Bodenkammer f. 360 ME. im erſten Obergeſchoß meines Hauſes 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und Breiteſtraße 46, welthe ſich für 


Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M 5 4 . 5 
von ſogleich zu vermiethen. Putz Damenfleider, Schub 


Eloſterſtr. Nr. 1. Er. Winkler: eignen, find. einzeln oder mit einander 
Cum Dare n ohne verbunden zu vermiethten. 
Ben) iſt Schillerſtr. 12 zu verm. G. Soppart. 


für die Errichtung des 
0 393 0 
Kaiser Friedrich- 
Museums in Görlitz. 
Zwei Ziehungen. 

Preis eines Looſes 1,10 Mk. 
1. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 
2. Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 
Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 
lung Theil. 

Zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 

Ein geübter 


Schreiber 7 


mit ſchöner Haudſchrift ſofort für 
ein Rechtsanwalts⸗Bureau geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


aderſtraße Nr. 2 
von Herrn Major 8 


waaren „Geſchäfte pp. vorzüglich 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Ladislawa Schulten, 


verw. Engel, 
geb. Smiejkowska, 


Heinrich Schulten. 


Berlin, den 27. October 1892. 


O00000000000000000 
Bekanntmachung. 


Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch be⸗ 
halten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach 8 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Aus⸗ 
ſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38 Abſatz 2 lit a der An⸗ 
weiſung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Oktober 
1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß für die 
Ausſtellung von Quittungskarten nur dann 
von dem Verſicherten ein Koſtenbetrag von 
5 Pfennig erhoben werden ſoll, wenn der 
Umtauſch verlangt wird, bevor die Karte 
mit mindeſtens 30 Marken gefüllt üt. 
Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 
Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird 
3) das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden und 
b) den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 
— bei Gängen pp. — zu bewirken. 
Der Umtauſch findet werktäglich Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr im Rathhauſe — 1 Treppe hoch — ſtatt. 
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empfehlen 
mr grosses Lager in 


Sowie 


2 
* Während der Dauer der Re- 
a novirung meiner Geschäftsräme, ist 
«9 ie mir gestattet worden, mein Fabrikat 
RN 2 in einer Bude auf dem Altstädt. 
N 8 Markt, neben dem Copper- 
* nieus- Denkmal zum Ver- 

kauf zu bringen n 


oo 
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Gleichzeitig empfehle 
troffenen Honigkuchen in frischer, 
Material und unter meiner 


persönlichen fachmännischen Leitung 
angefertigten Qualität. 


ich meine weltberühmten unüber- 
schöner, vom besten 


2 
m) 
2 
2 
; 
2 
2 
2 
D 


öffentlichen Vergnügungslokalen pp. d 
Flößer ſtrengſtens verboten und werden die 
betreffenden Inhaber dieſer Lokale im Falle 
des Zuwiderhandelns auf Grund des § 327 
des Reichſtrafgeſetzbuchs, welcher die Verletzung 
von Abſperrungs⸗ oder Aufſichtsmaßregeln 
der zuſtändigen Behörde mit Gefängniß bis 
zu 2 Jahren beſtraft, unweigerlich zur Strafe 
gezogen werden. 
»Die für die Flößer erforderlichen Nah⸗ 
rungsmittel und Bedarfsgegenſtände werden 
in den am Ufer belegenen Schankhäuſern II 
(Haupt; in der Nähe der Defenſionskaſerne) 
und III (Kruczkowski; in der Nähe der 
Eiſenbahn drücke) bereit gehalten. 

Gleichzeitig wird die Benutzung der Dampfer⸗ 
fähre durch Flößer unterſagt. 


m) 
O 
O 
Thorn, den 27. October 1892. 2 
Die Polizei⸗Verwaltung“ | 


— — — ͤ¶＋ [éWäkK4ũ EFT 
Bolheil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Durch zuverläſſige bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen iſt das Vorhandenſein von, Cho⸗ 
lerabacillen in dem Waſſer der Weichſel bei 
Warſchau feſtgeſtellt Es iſt alſo Gefahr vor⸗ 
handen, daß der untere Lauf der Weichſel 
und die mit ihrem Stromgebiet zuſammen⸗ 
hängenden Waſſerläufe binnen Kurzem ver⸗ 
ſeucht werden. Ich mache daher die Ufer⸗ 
bevölkerung wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß der Genuß von nicht abgekochtem Fluß⸗ 
waſſer und die Verwendung deſſelben zum 
Waſchen des menſchlichen Körpers und zum 
Reinigen aller zum unmittelbaren menſch⸗ 
lichen Gebrauch beſtimmten Gegenſtände die 
Gefahr der Choleraanſteckung in hohem Maße 
mit ſich bringt. 

Der Genuß und Gebrauch von Fluß⸗ 
waſſer iſt daher, wenn irgend möglich, 
vollſtändig zu vermeiden. Kann anderes 
Waſſer nicht beſchafft werden, iſt das zum 
menſchlichen Gebrauch beſtimmte Fluß waſſer 
unter allen Umſtänden vor der Verwen⸗ 
dung abzukochen. 

„Danzig, den 15. Oktober 1892. 


Der Staatskommiſſar für das 
| Weichſelgebiet: 
Oberpräſident, Staatsminiſter gez. v. Gossler. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 22. October 1892. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 
Holzberkaufstermin. 


Am Freitag, den 28. d. M., 
von 9 Uhr ab, 


Fabriken Deutschlands feine Bonbons und Confituren, die 
anerkannt besten Cakes aus der Fabrik der Kgl. Hoflief. 
Herren Gebr. Thiele, Berlin u. zwar in nur immer 
wirklich frischer Qualität. 

Weg Bei Versendungen meines Fabrikats nach ausserhalb 
O gebe Postkisten gratis. 5 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik. Er 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 
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ei Huſtenleiden 


giebt es fein wirkſomeres Mittel als 
FAY’ ächte 


eee e e e eee 


S eee 
e 


SEE | 
Bei Catarrhen 
en FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


\ FAY’s Achte ’ 
Sodener Mineral-Pastillen 


find in all. Apotheken, Droguer., Mineralwaſſerhandl. ꝛc. 
zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man 
achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler blauer 
ſollen im Gaſthof Kufhkeug zu Stewhen Verſchlußmarke verſehen iſt, welche den Namenszug 
folgende Holz- Sortimente aus dem [e „Ph. Herm. Fay“ trägt. 

Schlage der Königlichen Fortification [ | 
ſüdlich Fort VI (alte Jagen 86 und E e 


an e e LA ee de 
ML 
Praunkohlen-Prigueltts X 


NR 


N 


N 
>= 


ee 


11 Stück Kiefernſtangen I. Klaſſe, 
e do. V. 
597 Rm. Kiefernkloben, 


717 


12 N 0 Nee s 
7 iefernreiſer I. Klaſſe, er 
9 Anthracit-Kohlen 

” 


offeriren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Zu verkanfen: 
ein Badeſtuhl mis Ofen, Kinderbade⸗ 
wannen, Waſchfäſſer, Möbel ꝛc. 
Brombergerſtr. 48, part. 


n III. 
Zahlung iſt gleich nach dem Verkauf 
an den im Termin anweſenden Beam⸗ 
ten der Fortification zu leiſten. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Verkauf bekannt gegeben. i 
Königliche Fortification 
Thorn. 


Nferdehaart bo older Pal 


Blasejewskl, Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. 35 


Thorn. 
Privatſtunden 


in engl. und franz. Sprache, wie in 
Schulfächern ertheilt 
M. Brohm, 


Tuchmacherfſtr. 22, part. zu haben 


III 


Breitestrasse 


Herren- u. Knaben-Garderoben 


ur Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. 


B. Sandelowsky & Oo., 


Breitestrasse 46. 


000000000000000000000009 


II. Parquet 7 Mark 50 Pfg., 6 Bons Sperrsitz 5 Mark. 


höhte Kassenpreise ein. 
Die Bons können ganz beliebig getauscht werden. 2 


lunterſtellten Klage⸗ pp. Anträge können in 


Tcere Schmalz-u. Heringstonnen i den banernde Beicärtinne 


Neuſtädt. Markt 11. bei G. Soppart, Thorn. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lamb eck in Thorn. E 


S „%% BE 1 x 2 
„ Sch ütz enhaus . 
Großes 


Streich⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß: 
Artill.⸗Regts. Nr. 11. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Schallinatus. 
BEE Der Saal iſt gut geheizt. 
Sonntag, den 30. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr 
evang. Familienabend 
im Saale des Wiener Café 
zu Mocker. 


| Hausbeſitzer⸗Verein. 8 


Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach: 
weis von Wohnungen pp. 


RS IE | Der_Yorftand. 
Victoria- Theater Thorn. 
Vom 1.—6. November 1893 : 


1 


fertigen 


6 maliges Dresdener Gesammt - Gastspiel 


unter Leitung des Fräulein Adelhaid Bernhardt. 


Gäste: Heuriette Masson, Kgl. Hofschausp. aus Dresden, Kustav 
Starke, Hofschausp. a. Braunschw., Oberregisseur Schwarz aus Berlin 


und ein 


Eusemble von 15 Mitgliedern erster Bühnen. 


In Aussicht genommene Stücke: 


Eine vornehme Ehe, Schauspiel von Feuillet. 
Georgette, Schauspiel von Sardou. 

Zweites Gesicht Lustspiel in 5 Akten von Blumenthal. 
O Frau ohne Geist, Lustspiel in 5 Akten von H. Bürger. 


Durch die Intendanz, Preislustspiel in 5 Akten von Henle. 
Ein Extra-Abend = 
Es werden von heute ab Bons je 6 Stück in der Cigarren- 


Ferner führe und empfehle aus den grössten und besten oO handlung des Herrn Duszynski, Breitestrasse, abgegeben. 


6 Bons Loge und I. Parquet I. Reihen 10 Mark 50 Pfg, 6 Bons 


Der Bon -Verkauf wird am 31. geschlossen und treten dann er- 


0 nee wit dar Sobatsneria bene Pläne 
5 e eee vun 


— nn,. 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fabriken München, 
Wien—Basel-Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


Jewerbegericht Thorn „Zum Landsknecht“ 


Nachdem die Friſt zur Anbringung von 9 

Beſchwerden gegen die Rechtsgültigkeit der Katharinenſtraße 7. 

am 12. September d. Js. ſtattgefundenenſ SL N Jeden Donnerſtag 

Wahlen der Beifiger zum Gewerbericht für reg N von 6 Uhr Abds. ab 

die Stadt Thorn abgelaufen iſt, wird gemäß 5 dfriſche Fleiſch⸗, Grütz⸗ 
und Leberwurſt 


8 22 des Ortsſtatuts vom = Februar 1892 — 
das Gerwerbegericht für die Stadt Thorn be⸗ in bekannter Güte empfiehlt 
A. Dylewski. 


2. März 
treffend, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Freitag auf 19 ſch⸗ 


daß ſich das Gewerbegericht für Stadt Thorn 
markt treffen ein: 2 


wie folgt zuſammenſetzt: 
Prima große Schollen, 


Bürgermeister Schustehrus, Vorſitzender, 
Stadtrath und Kämmerer Stachowitz. ſtell⸗ 


i Mittel- u. Bratſchollen: Wisniewski. 
Se hahllem, Zahn⸗Gperatio 
Fleiſchermeiſter akareoy, Amn. er nen 

Sch tr. Wojelechowski, E 7 
Malene eee künſtliche dee u. Plomben. 


Beiſitzer, Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 
Buchbinder Witt, 


Buchdrucker Suit, Thür⸗Vorleger, 


ns pana, Jap 
S N ae 
wohnen in der Stadt Thorn. ; Doppelmatten, Japanmatten, 
Das Dienſtzimmer des Gewerbegerichts Rohr- u. Gocoskettenmatten 
befindet ſich im Rathhaus, 1 Treppe. Wagendecken 
Dienſtſtunden: Vormittags von 8—1 Uhr, empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen. 


Nachmittags „ 3—6 Uhr. 
Die nach $ 3 des unterm 20. Auguſt d. J. 1 t ’ 

P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant. 
Gerberſtraße 35. 


veröffentlichten Ortsſtatuts vom 4. Februar 
—— — — —— — 
Freitag, d. 28., Rahm. 4½ Uhr 


2. März 
1892 der Zuſtändigkeit des Gewerbergerichts 
Einführung des Herrn Rabbiner Dr. 
Rosenberg. ö 
Um 4 Uhr Antrittspredigt deſſelben. 
Thorn, den 27. October 1892. 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗ Gemeinde 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangel. kutherifche Kirche. 
Freitag, den 28. November 1892. 
Abends 6½ Uhr. 
Herr Superintendent Rehm! 


n 


Formermeiſter Rolnloke, 
Werkmeiſter Konkolewski, 
Werkmeiſter Hinkel, 


den vorbezeichneten Dienſtſtunden zum Pro⸗ 
tocolle des Gerichtsſchreibers erklärt werden, 
ſchriftliche Anträge ſind „an das Gewerbe⸗ 
gericht für die Stadt Thorn“ zu richten. 
Thorn, den 22. Oetober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zwei 
Schneidemüller 


NEAR 


